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97. Jahrgang
Donnerstag , den 6. Jnli 1922. « - zug » pcetr - In der Stadl mit DrSg-rlohn M . SO.- di-rteiiti-clich.

preis M . 60.— mit Hesrellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme 8 Uhr vorrntttagS.

Neueste Nachrichten.
AlS dir Franz »sr » am Montag durch die Stadt Prriskret-

scham  zogen, soll angeblich von deutscher Seite ein Schuß auf
sie gefallen sein. Daraufhin beschaffen die Franzosen die Stadt
3 Stunden lang mit Nevolverlanonen. Es werden6 0V Tote  m»S
der Bevölkerung gemeldet. Ueber die furchtbare Rache- und Bluttat

, herrscht SußersteE r r r g u n g. *

In Halle  verlangen die kommunistischen Parteifunktionäre dm
Generalstreik,  wenn die Regierung die Forderungen vom
S7. Juni nicht rücksichtslos durchführe.

«

Der Reichstag  beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der
erste« Beratung des Gesetzentwurfs znm Schntze der
Republik,  verbunden mit einem Amnestiegesetz.  Die Mehr,
heitssozialdemokratrnund die Unabhängigen haben dazu verschie¬
dene Interpellationen  ringebracht , die in der heutigen
Sitzung beraten werden. Das Gesetz zum Schutz der Republik und
ebenso das Amnestiegesetz wmde dem RechtSauSschuß überwiesen.

Wie von unterrichteter Seite mttgcteilt wird, ist deutscherseits
eine Note an die ReparationLkommifsion  gerichtet
worden, worin über die Ablösung unserer Kohlrnliefe-
rungen durch englische Kohle  verhandelt wird. Ei» sol¬
cher Vorschlag ist den Mitgliedern der Gcktantickommission gemacht
und von ihnen nach Paris weitergeleitet worden.

Rach einer HavaS-Meldung aus Rio - de - Janeiro  hat in der
Nacht znm 5. Juli ein Putsch  stattgefunden. Er sei sofort un¬
terdrückt worden. Die Regierung, die durch den größten Teil der
Land- und Secstreitkräfte unterstützt worden sei, sei Herr der Lage.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5. Juli . Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstags¬

sitzung stand die erste Beratung des Gesetzentwurfs zum
Schutze der Republik,  verbunden mit einem Amnestte-
gesetz . Die Unabhängigen und die Mehrheitssozial»
demokraten  hatten dazu verschiedeneInterpellationen
eingebracht, die in der morgigen Sitzung behandelt werden sollen.
Zu dem Schutzgesetz erklärte Reichsministerdes Innern Dr . Köster,
daß anstelle der ergangenen Verordnungen das Gesetz treten solle, da
der Artikel 48 der Verfassung so selten und so kurz wie möglich an¬
gewandt werden dürfe. Der Sumpfboden, aus dem die kleinen feigen
Mordgesellschaftenentsprossen seien, müsse endlich saniert werden.
Ueber Einzelheiten der Methode könne man reden. Im übrigen stehe
und falle die Regierung mit dieser Sanierungsaktion . Weitere Gesetz¬
entwürfe würden noch in dieser Sitzungsperiode folgen. Das Reich
habe keine Exekutive, erst die Exekutive der Länder gebe die Macht.
Das Reich sei in Gefahr, jeder möge seine Pflicht tun. Abg. Sil¬
berschmidt (Soz .) betonte, daß es sich um ein Ausnahmegesetz
gegen rechts handle. Die Republik habe bisher Geduld gehabt, doch
sei jetzt genug. Der Entwurf gehe seiner Partei nicht weit genug,
vor allem müsse das Reich die Exekutive besitzen. Abg. Dr . Bell
(Ztr .) sagte, daß im Hinblick auf die politischen Verbrechen Maß¬
nahmen zum Schutz der Republik ergriffen werden müßten. Seine
Partei stelle sich auf den Boden des Entwurfs , Ausnahmegesetze
lehne sie aber ab. Auch ein überzeugter Monarchist solle seine Ansicht
sachlich vertreten dürfen. Für die AuSschußberatungbehalte sich seine
Partei die Aenderung von Einzelheiten vor. Abg. Dr. Petersen
(Dem.) erklärte, daß es sich bei dem Gesetz um notwendige Ergänzun¬
gen des Staatsrechts handele, das nach allen Seiten hin angewandt
werden müsse. Abg. Dr. Düringer (DN .) verurteilte die gehei¬
men Organisationen, die Verschwörungen und besonders den Mord
an Rathenau und erkannte grundsätzlich die Maßnahmen des Reichs¬
präsident als berechtigt an. Ueberraschen müsse aber die Erklä¬
rung des Justizministers, daß diese Verordnungen ausschließlich gegen
rechts gerichtet seien. Seine Partei stehe auf dem Boden der Ver¬
fassung. Das Gesetz sei ein trauriges Dokument einseitiger Partei-
Politik, weshalb seine Partei es in dieser Form ablehne. Abg. Dr.
Rosenfcld (U . S . P .) forderte ein neues Disziplinarstrafgesetz,
das die Entfernung von monarchistischen Beamten ermögliche. Auch
brauchten wir endlich einen republikanischen Reichswehrminister. Abg.
Dr . Stresemann (D . V .P .) erklärte, seine Partei sei bereit, an
dem Gesetz mitzuarbeiten. Die Mörderorganisationen müßten auS-
gerottet werden. Die jetzigen Mitglieder der Regierung könnten nicht
für unsere üblen Zustände verantwortlich gemacht werden. Für unab¬
sehbare Zeit sei der Wiederaufbau Deutschlands nur möglich auf
dem Boden der Republik, die sich aber von Bilderstürmerei fernhalten
solle. Einzelne Bestimmungendes Gesetzes gingen weit über das ehe¬

malige Sozialistengesetzhinaus , was seine Partei nicht mitmachen
>könne. Abg. Leicht (B . V.P .) schloß sich den Erklärungen des

volksparteilichen und des Zentrumsredners an. Abg. Remmele
(Komm.) findet das Gesetz nicht weitgehend genug und fürchtet. Laß
die Verordnungen auch gegen links angewandt werden. Auch das
Amnestiegesetz geht ihm nicht weit genug. Vor allem verlangte er
die Freilassung von Max Hölz. — Hierauf wurde das Gesetz zum
Schutz der Republik und ebenso das Amnestiegesetz dem Rechtsaus¬
schuß überwiesen.

Das Gesetz znm Schutz der Republik.
Berlin , 5. Juli . Der Entwurf -es Gesetzes zum Schutz der

Republik sieht in § 1 des ersten Teiles Todesstrafe oder lebens¬
längliches Zuchthaus vor für Personen , die an einer Vereinigung
teilnehmen , von der sie wissen, daß es zu ihren Zielen gehört,
Mitglieder einer im Amt befindlichen oder einer früheren re¬
publikanischen Regierung des Reiches oder eines Landes zu tö¬
ten und ferner für Personen , die in .Kenntnis der vorbczeichne-
ten Ziele eine solche Bereinigung durch Zuwendungen unter¬
stützen. Dritte Personen , die um das Dasein einer solchen Ver¬
einigung wissen, werden mit Zuchthaus , bei mildernden Umstän¬
den mit Gefängnis bestraft, wenn sie es unterlassen , sowohl der
Behörde wie auch der durch das Verbrechen bedrohten Person
unverzüglich Kenntnis zu geben. Kc'ne Anwendung finden
diese Vorschriften auf Geistliche bei Ausübung der Seelsorge.
8 2 bestimmt : Mit Gefängnis von 2 Monaten bis 5 Jahren,
woneben auf Geldstrafe bis zu ö Millionen Mark erkannt
werden kann, wird bestraft : erstens, wer öffentlich Gewalttaten
gegen die republikanische Staatsmann des Reiches oder eines
Landes oder gegen Mitglieder der amtierenden oder einer
früheren republikanischen Regierung verherrlicht oder ausdrück¬
lich billigt oder wer solche Gewalttaten belohnt oder den Täter
oder den Teilnehmer , oder wer verstorbene Mitglieder einer
solchen Regierung , die der Gewalttat zum Opfer gefallen sind,
verleumdet oder öffentlich beschimpft. 2. wer zu Gewalttaten
gegen die republikanische Regierung des Reiches oder eines Lan¬
des auffordert oder solche Gewalttaten mit einem anderen ver¬
abredet , 3., wer Mitglieder der amtierenden oder einer früheren
republikanischen Regierung verleumdet oder öffentlich be¬
schimpft, 4., wer öffentlich die verfassungsmäßige republikanische
Staatsform des Reiches oder eines Landes oder die Reichs¬
oder Landesfarben beschimpft, 5., wer an einer Verbindung
teilnimmt oder sie durch Zuwendungen unterstützt, wenn die
Verbindung den Zweck hat , die republikanische Staatsform zu
untergraben . In besonders schweren Fällen ist die Strafe
Zuchthaus . Das Gesetz bestimmt ferner , daß dem Verurteilten
der Aufenthalt in bestimmten Teilen oder an bestimmten Or¬
ten des Reiches auf die Dauer bis zu S Jahren verboten werden
kann. Gegen Ausländer ist die Ausweisung statthaft ._

Die Räumung Oberschlefiens.
Furchtbare Bluttat der Franzose « .

Beschießung von Peiskretschain durch die Franzosen. Kvv Tote.
Peiskretscham, S. Juli . Ms am Montag eine französisch«

Kolonne die Stadt passierte, um sich nach Tost zu begeben, fiel
plötzlich ein Schuß. Die Franzosen Hielte« sofort «nd eröffnet«»
das Feuer au» Reoolverkanonen . Es wurde großer Schaden
angerichtet . Das Haus eines Maschinenfabrikanten wurde gänz¬
lich zerstört. Wie bisher feststeht, wurden insgesamt KVV Per¬
sonen erschossen. Nach ungefähr dreistündiger Beschießung zogen
die Franzosen nach Tost weiter . — E »ne «bschwächende Berich¬
tigung dieser furchtbaren Nachricht ist bis jetzt nicht eingetrof¬
fen. Wir geben sie daher mit allem Vorbehalt wieder . Mög¬
lich ist das Ereignis immerhin . Auf diese Weise rächt sich also
die Soldateska der „Grande Nation" dafür , daß sie aus Ober¬

schlesien abziehen muß. _

Ausland.
Pornearö nimmt die Auseinandersetzung
über die Ursachen des Weltkrieges an.

Paris , S. Juli . In der gestrigen Kammersitzung wurden
Interpellationen der kommunistischen Al geordneten verhandelt,
die sich mit Regierungsmaßnahmen gegen die Pressefreiheit in
den Kolonien und in den Ländern , die unter französischem
Protektorat und Mandat stehen, befassen. Im Laufe der De¬
batte kam es zu außerordentlich lebhaften Zusammenstößen zwi¬
schen dem kommunistischen Abgeordneten Vaillant Couturier
und dem Ministerpräsidenten Poincarä . Die außerordentlich
stürmisch« Auseinandersetzung endigte damit , baß Ministerprä¬
sident Poinrare erklärte , er nehme die von den Kommunisten
verlangte Auseinandersetzung über oie Kriegsursachen an. Am
Schluß der Sitzung wurde bekannt , daß eine Interpellation über
die Verantwortlichkeit über den Krieg eingebracht wurde , die

auf die Tagesordnung der heutige » Nachmittagssitzung gesetzt
wurde.

Paris , 5. Juli . Die Kammer hat heute vormittag die Beratung
über die Interpellation der Kommunisten betreffend die Aufhebung
der Pressefreiheit in den französischen Kolonien und in den französi¬
schen Protektorat- und Mandatländern , die gestern durch den lebhaften
Zwischenfall unterbrochen wurde, fortgesetzt. Die Beratung nahm
auch noch die heutige NachmittagSfitzung in Anspruch. Im Verlauf
dieser Sitzung nahm auch Ministerpräsident Poincarä  das Wort»
um die Einwendungen der kommunistischen Abgeordneten zu beant¬
worten. Er besprach in der Hauptsache ein kommunistisches Manifest,
das in den Kolonien verteilt wurde. Dieses sei in Moskau redigiert
und in Berlin gedruckt worden und enthalte Beleidigungen des Prä¬
sidenten und des Ministerpräsidenten der Republik. Poincarä be¬
sprach sodann die Maßnahmen, welche die Gouverneure und Pre¬
sidenten ergriffen haben. Zu Beginn der Sitzung teilte der stellvertre¬
tende KammerpräsidentAndrö LefSvre  mit , daß außer der Inter¬
pellation des Abg. Villencaut von der Gruppe der republikanischen
und sozialistischen Aktion über die Kriegsverantwortlichkeit weitere
Interpellationen eingegangen seien von den kommunistischen Abge¬
ordneten Ernest Lafont, Marcel! Cachin u. Vaillant -Couturier. End¬
lich habe der sozialistische Abgeordnete Leon Blum eine Interpella¬
tion über die Erklärungen des Ministerpräsidenten betreffend die
Verantwortlichkeit für den Krieg und den Ursprung des Kriegs ein¬
gebracht. Es wurde einstimmig beschlossen, diese vier Interpellationen
mit des des Abg. Villencaut zu verbinden. Die Kammer sprach, nach¬
dem MinisterpräsidentPoincarä Erklärungen über Frankreichs Politik
in Tunis abgegeben hatte, der Regierung mit 507 gegen 64 Stim¬
men das Vertrauen aus . Hierauf begann die Beratung der Inter¬
pellationen  über die Kriegsverantwortlichkcit.  An
erster Stelle begründete der Abg. Villencaut seine Interpellation . Er
erklärte, um festzufiellen, wer die Verantwortung für den Krieg trage,
habe man nur die Dokument« bei den deutschen Sozialisten zu suchen,
welche die Verantwortlichkeit festgestcllt hätten. Als zweiter Inter¬
pellant nahm der kommunistische Abg. Vaillant -Couturier das Wort.
Im Jahre 1914, so führte er aus , schien das Ziel der geheimen Al¬
liancen den Krieg unvermeidlichgemacht zu haben. Eine Kriegspartei
habe bestanden, nämlich die Kapitalisten, die ihre Vorräte verkaufen
wollten, die Diplomaten und die Militärs , deren Gewerbe der Krieg
ist, die jungen Leute, die einer Politik ohne Schwung überdrüssig ge¬
wesen sind. Wenige Tage nach dem Beginn des Krieges habe Unter»
staatssekretär Colrat gesagt, daß die Befreiung Elsaß-Lothringens
das Ziel der Politik sei, die Poincarä mit Beharrlichkeit verfolgt
habe. Schließlich erklärte der Redner, daß die von JaurLs gebrand¬
markte Kolonialpolitik zum Krieg geführt habe.

Deutschland.
Die Verfolgungen im Falle Rathenau.

Düsseldorf, 6. Juli . Der im Zusammenhang mit der Ermordung
Rathenaus festgenommenc Oberingenieur Kauertz ist auf Ersuchen d«S
Oberreichsanwalts beim Staatsgerichtshof nach Berlin überführt
worden. Kauertz kommt nicht als Mörder in Betracht, es besteht aber
starker Verdacht der Begünstigung.

Erfurt , 6. Juli . Die . Thüringer Mgemeine Zeitung" meldet auS
Gera (Reuß ) : Bei einer Haussuchung beim Deutsch-völkischen Schutz-
nnd Trutzbund wurde eine Anzahl sehr kompromiticrender Schrift¬
stücke vorgefunden und der Vorsitzende des Bundes, Oberpostsekretär
Faßhauer , verhaftet. Bis jetzt wurde festgestellt, daß Gera die Zen¬
trale für Thüringen war. Ferner hat sich aus den Vorgefundenen
Schriftstückenergeben, daß früher hochgestellte Persönlichkeiten das
Unternehmen finanziell unterstützten.

Hindenburg gegen den politischen Mord.
Hannover , 5. Juli . Der „Hannoverische Kurier " veröffent¬

licht eine Erklärung Hindenburgs gegen den politischen Mort»
als eines verwerflichen feigen Verbrechen, bas umso größer sei,,
je mehr der Staat der Gesundung bedürfe, wie jetzt Deutschland.

Gcotzseuer in Hamburg.
Hamburg , 5. Juli . Die ausgeoehnten Anlagen der Nord¬

deutschen Spritwerke am Billwerder Ausschlag stehen sert heute
früh in Flammen . Der Brand sst auf eine Explosion im Lager¬
raum zurückzuführen. Das Feuer griff mit rasender Schnellig¬
keit unter andauernden Explosionen auf sämtliche Gebäude über.
Unter den Trümmern wurden 4 Feuerwehrleute begraben , von
denen einer getötet und drei schwer verletzt wurden . Es wird
befürchtet, daß bei den Brand auch eine Anzahl Arbeiter den
Tod gesunden hat.

Hamburg , S. Juli . Bei dem Großfcuer in den Norddeutschen
Spritwerken sind zwei Personen getötet und acht verletzt wor¬
den. Ungeheuere Mengen Sprit lind '.' erbranui nd.' r durch Ab¬
lassen vernichtet worden-



Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. Iulk 1922.

Bolksschuldienftpriifung.
Auf Grund der am 7. Juni dS. IS . und den folgenden Tagen

abgehaltenen Prüfung sind u. a. zur ständigen Anstellung an evgl.
Volksschulen für befähigt erklärt worden: Eugen Claß von Ge»
chingen  OA . Calw, und Albert Reichardt von Decken-
pfronn  OA. Calw.
Feier des Calwer Bezirks -Bienenzllchter -Bereins.

Vergangenen Sonntag fand im Dreiß 'schen Saale hier eine
Feier des Jmkervereins unseres Bezirks statt . Dieselbe war
verbunden mit einer kleinen Ausstellung von Honig, Wachs,
Kunstwaben , Geräten und Bienenkästen. Die Imker des gan¬
zen Bezirks Calw hatten sich eingefunden , um das Jubiläum
der 25jährigen Vorstandschaft ihres Vorstandes , Herrn Kauf¬
manns Knecht,  zu feiern. Auch zahlreiche Gäste aus den
Nachbarbezirken und aus dem Lands ivaren dazu erschienen.
Zunächst begrüßte Herr Oberl . Mäckle,  der Kassier des Ver¬
eins , die Versammlung und feierte in längerer Rede die Ver¬
dienste des Jubilars , wie er in den 38 Jahren seiner Borstand¬
schaft den Verein aus kleinen Anfängen zu der heutigen bedeu¬
tenden Mitgliederzahl heraufgebracht habe . Interessant war
es, aus der Geschichte des Vereins zu erfahren , welche Fülle von
Arbeit Herr Knecht als Vorstand geleistet hat , um durch Vor¬
träge in den Versammlungen und an Jmkerabenden die Mit¬
glieder in die Geheimnisse der Zmk-rer einzuführen und darin
zu fördern . Als Dank des Vereins wurde dem Jubilar ein
wertvolles Mikroskop überreicht, jenes Rüstzeug, das die wissen¬
schaftlich auf der Höhe stehende Imkerei nicht mehr entbehren
kann im Kampf gegen die äußerst gefährlichen Vienenseuchen.

Vom Württ . Landesverein für Bienenzucht war das Vor¬
standsmitglied , Herr Oberlehrer Elsäßer -Zell  erschienen und
dankte Herrn Knecht im Namen des Landesvereins für seine
treue , verdienstvolle Tätigkeit . Als Vorstand des Landwirtsch.
Bezirksvereins Calw feierte Herr Din gl er die Tätigkeit
von Herrn Knecht und würdigte des weiteren die große Bedeu¬
tung der Bienenzucht für den Obstbau und die Samenzucht.
Nachdem noch Herr Stadtschultheiß Göhner  im Namen der
Stadt Calw gesprochen, dankte Herr Knecht allen Beteiligten
mit bewegten Worten . Ein beifällig aufgenommenes Hoch auf
Frau Knecht beschloß diesen Teil der Feier . Hierauf über¬
reichte der Verein allen Mitgliedern , welche ihm ununter¬
brochen 25 oder mehr Jahre angehören , eine Ehrenurkunde.

Im zweiten Teil der Tagung hielt Herr Oberl . Elsäßer
einen Bortrag über „Größere Rentabilität in der Bienenzucht."
Er berührte einleitend , daß die Bienenzucht heute dadurch in
eine sehr schwierige Lage gekommen sei, daß ihre Hilfsmittel
den Machen , beim Zucker sogar 12üfachen Friedenspreis erreicht
habe «, die Bienenzüchter aber mit Rücksicht auf ihre bisherigen
Abnehmer nicht gern über einen Preis von 50 bis 60 M . das
Pfund hinausgingen . Er erörterte dann als bekannter Führer
auf dem Gebiet der Bienenzucht und als alter , gewiegter Prak¬
tiker alle Mittel , mittelst deren eine Verbilligung der Honig¬
gewinnung möglich wäre . Zunächst ging er auf die Zuckerfrage
ein . In diesem Punkt war schon vorher von Herrn Knecht fest¬
gestellt worden, daß gerade im Schwarzwald die Bienenvölker
unter allen Umständen Zucker als Winterfutter bekommen müs¬
sen. da unser Honig als Winterfutter leicht die Ruhr der Bie¬
nen erzeugt, der häufig ganze Stände zum Opfer fallen . Der
Redner brachte zum Ausdruck, daß nichts übrig bleiben werde,
als daß die Imker im Herbst strenge Auslese unter ihren Völ¬
kern halten und jedes Volk, das im Honigertrag nicht voll be¬
friedigt habe, verschwinden lassen. Sodann ging er zu dem
viel umstrittenen Gebiet der Nahmengröße und Kastenfrage
über . Zusammenfassend war sein Urteil : Der Imker muß seine
örtlichen Trachtverhältnisse kennen und danach das passende
Maß wählen , ein großes für eine gute Tracht usw. Nachdem er
noch seine „dreietagige Ständerbeute " und die Betriebsweise
derselben, das Wiedervereinigungsverfahren , besprochen hatte,
gab er praktische Anweisungen zur Selbstanfertigung von Beu¬
ten und Zubehör . Reicher Beifall lohnte seinen lehrreichen

?8) Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

Man erzählte sich die pikantesten und haarsträubendsten Ku¬
riosa über dieses Wochenbett, je nachdem die Laune der Bericht¬
erstatter mehr zum Witzeln oder zum Lästern neigte, — die In¬
timen des Hauses bekamen seitdem den Beinamen : „die Ge¬
vattern ".

Wahlendorf war im Schlosse. — Als man ihn rufen ließ,
war alles bereits vorüber.

Er fand den Arzt bei seiner Frau , die spanische Zofe und
sein kleines , winzig kleines Töchterchen, um welches sich eine
schnell herzugeholte Wärterin bemühte

Seine erste Empfindung war die des Dankes gegen Gott
und eine tiefe, ungeahnte Freude . Die Wärterin reichte ihm
das kleine, zarte Geschöpf, er berührte vorsichtig mit seinen Lip¬
pen dessen Stirn und hätte dabei laut aufjauchzen mögen vor
Dankbarkeit und Vaterglück.

Dann trat er an das Lager seiner Frau , ergriff deren Hand
und küßte sie. — Er küßte ihren sanften Gegendruck.

Wie selig — wie hoffnungsvoll Wahlendorf in diesem Augen¬
blicke war , vermag keine Feder zu beschreiben. Er vergaß so¬
gar den großen Schlag darüber , welcher ihn getroffen hatte
vor wenigen Tagen erst. — Nur Mut ! dachte er erhobenen Sin¬
nes , wenn Gott mir sie erhält und das kleine Wesen hier , wenn
sie meine Bitten beherzigt (und sie wird es tun ), dann wird
alles gut werden.

In dieser Stimmung kam er zu den Majestäten und machte
ihnen die Mitteilung von dem frohen Ereignis , fuhr er hinaus
nach dem neuen Palais , um auch der Prinzeß Aurclie die An¬
zeige zu macheii, und zu den jungen Prinzen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verleihung des Feuerwehrdienstehrrnzeichens.

ES wird hiemit auf den Erlaß des Ministeriums des In .ern vom
1. November 1906 Nr. 11717 (Min.A.Bl. S . 321) betr. das Der*
fahren bei Verleihung des Feuerwehrdienstehrenzeichens hingewiesen.
Hienach sind diesbez. Anträge bis spätestens 15. August 1923 beim
Oberamt einzuretchen.

Calw, den4. Juli 1922. Oberamt: GöS.

Bekanntmachungdes Oberverficherungsamtsbetreffend die Erhöhung
der OrtslShne (Rcichsverficherungsordg. H 149).

Vom 30. Juni 1922 Nr. -1. 28. 294 (Staats-Anzeiger Nr. 151).
Die am 17. Dezember 1921 neu festgesetzten Ortslöhne (Amtsbl.

des Ministeriums des Jnnem 1921S . 330) werden mit Rücksicht auf
die fortschreitende Geldentwertung um 100v. H. erhöht. ^

Vorstehende Aendemngen treten gemäßs 151 Abs. 2 RBO. zwei
Monate nach ihrer Veröffentlichung(im Staatsanz.) in Kraft.

Pfleiderer.

Vortrag . Mit Befriedigung werden die Imker des Bezirks auf
die schöne Tagung zurückblicken. Sch.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Osten läßt weiter nach. Von Westen drin¬

gen Störungen nach Süddeutschland vor, unter deren Einfluß
am Freitag und Samstag zahlreiche Gewitter , sonst aber trocke¬
nes und warmes Weiter zu erwarten sind.

Schwere Ausschreitungen auch in Hellbraun.
(SCB .) Heilbronn , 5. Juli . Gestern iwchmittag fand hier,

wie in anderen Orten ein Demonstrationszug statt , der im all¬
gemeinen ruhig verlief . Nur an einer Stelle wurde versucht,
eine Fahnenstange herunterzureiben . Ein Wachtmeister der
städt. Polizei , der dagegen einschritt, wurde von den Demon¬
stranten schwer mißhandelt . Der Zug endigte mit einer Ver¬
sammlung auf dem Marktplatz , wobei zum Schluß von kom¬
munistischer Seite aufhetzende Reden gehalten wurden . Die
Menge drohte das Rathaus zu stürmen und warf Fensterscheiben
ein . Eine Deputation verlangte vom Stadtvorstand , daß die
städt . Polizei ihre Pistolen abgeben sollte, was zunächst auch zu¬
gesagt wurde. Ein Eemeinderat , der zur Ruhe ermahnt hatte,
wurde von der aufgeregten Menge als Verräter mißhandelt.
Da die Lage gefahrdrohend wurde , griff die staatliche Ord¬
nungspolizei zusammen mit der städt. Schutzmannschaft ein
und säuberte den Marktplatz , sowie die anstoßenden Straßen.
Die Polizeiorgane waren dabei wiederholt schweren tätlichen
Angriffen ausgesetzt, die sich bis Mitternacht hinzogen. Mehrere
Polizeibeamte wurden verletzt. . Die Polizei war mehrmals
genötigt , von der Waffe Gebrauch zu machen. Erst gegen 1
Uhr nachts herrschte in den Straßen Ruhe.

(SCB .) Heilbronn , 5. Juli . Stach Abschluß der offiziellen
Demonstratio » kam es zu Ausschreitungen. Junge Burschen
rissen die Fahnenstangen und Flaggenstöcke vor den Häusern
nieder , zerbrachen sie und drohten mit weiteren Gewalttaten.
Ein Polizeibeamter , der auf gütlichem Wege Einhalt zu tun
versuchte, wurde mißhandelt , und der Revolver wurde ihm ent¬
rissen. Größere Haufen von Demonstranten zogen vor die Po¬
lizeiwache, wo sie die Dienstentlassung dieses Beamten und die
Entwaffnung der Polizei forderten. Der Marktplatz mußte
abends gesäubert werden, weil die Demonstranten sich auf keine
Weise sich zum Weggehen bewegen ließen. Der eiserne Kilian
unter der Rathaustreppe ist umgeworsen und zerstört worden.
An mehreren Häusern der Stadt wurden die Hoflieferanten¬
schilder entfernt.

(SCB .) Heilbronn , 5. Juli . Bei den Ausschreitungen am
Dienstag wurden insgesamt 11 Personen verletzt, darunter vier
durch Schüsse und die übrigen durch Bierflaschen- und Stein¬
würfe . Der sozialdemokratische Gemeinderat Baßler wurde
durch Hiebe und Tritte schwer mißhandelt , als er zur Ruhe
mahnte . Die Fenster der Polizeiwache wurden eingeschlagen.
Der Arbeiter -Samariterbund hatte eine Verbandsstelle einge¬
richtet. Fahndungsinspektor Kaiser wurde am Mittwoch früh

von Auflauernden niedergeschlagen und bewußtlos in sein« '
Wohnung gebracht. Die Kommission unter Führung des Be¬
vollmächtigten „der Menge und Arbeiter " unterbreitete dem
Oberbürgermeister Weutinger folgende Forderungen : 1, Der
Fahndungswachtmeister Schneider muß sofort entlassen wer¬
den, 2. die Schutzmannschaft darf heute und bei Tage überhaupt
keine Waffen tragen . Die 100 Mann Schupo, Re lediglich mit
Gummiknüppeln vorging und den Marktplatz säuberte , sperrte
die Straßen auch durch spanische Reiter ab, weil die Menge
gedroht hatte , morgen wieder zu kommen. Beruhigungsan¬
sprachen des Eemeinderats Buckel und des ALg. Ulrich waren
ohne Erfolg . Erst nachts 1 Uhr waren die Straßen leer und
die Ruhe hergestellt.

*

Gechingrn, 5. Jult . Begünstigt von herrlichem Wetter fand hier
am Sonntag, den 2 Juli , die Einweihung des Krieger»
denkmals  statt. Um X2 Ubr sammelte sich ln der Gariensiraße
ein stattlicher Fcsizng. Außer den hiesigen Vereinen vetejligten sich
einige auswärtige Vereine oder Vertretungen von solchen. So von
Atthengstett, Calw, Dachtel, Deckcnpsronn, MartinSmoos, Neubulach,
Ostelsheim. Auch die Alt-Veteranen von hier, Alcheugstrtt und Ostels¬
heim waren vertreten Punkt 2 Uhr setzte sich der Fesizug unter
Glockengeläutsund unter den Klängen eines Trauerinarfches des
hiesigen Mustkvcrcins und der Tambours der Feuerwehr in Bewegung.
Das herrliche Denkmal wuroe aufgestellt aus sein Kirchplatz, westlich
von der Kirche, da wo einst der Friedhof war, wo viele Vorfahren
der Gefallenen im ewigen Schlafe ruhen, wo Alt und Jung täglich
vorüber kommt, da ist der würdige Platz für das Ehrenmal unserer
gefallenen Helden. Dahin bewegte sich der Festzug. Durch den Ge-
meindegesang mit Musikbegleitung„Mein Glaub' ist meines LebcnS
Ruh" wurde die Feier am Denkmal elngeleitei. Ortsvorsteher
Schmidt  erösfnete die Feier, worauf der Schöpfer und Erbauer
des Denkmals. Kunstbildhauer Gläser  aus Stuttgart sein Werk
der Gemeinde übergab und enthüllte. Auf einem schlichten Aufbau
zeigt es einen von der Meute zu Tod gehetzten Hirsch, als Sinnbild
der Treue, unter sich den Stahlhelm eines Kriegers. Zwischen den
Geweihstangen ist der Reichsadler angebracht, zur Verkörperung der
Einigkeit und Zugehörigkeit zum Reich. Auf der Ost- und West¬
seite sind die Namen der 49 Gefallenen(von 210 Ausmarschierten),
sowie das Geburts- und Todesjahr derselben zu lesen. Auf der Vor¬
derseite trägt das Denkmal die Inschrift „Unfern Helden Im Weltkrieg
1914—1918; auf der Rückseite„In Treue und Dankbarkeit die Ge¬
meinde". Das ganze ist aus Crailsheimcr̂Muschelkalk hergestellt. Ein¬
gefriedet von jungen Tannen darf sich das Denkmal würdig an die
Seite der andern Kriegerdenkmale des Bezirks stellen und macht sei¬
nem Erbauer alle Ehre. Nach der Enthüllung spielte der Musikverem
„Wir liebten uns wie Brüder", worauf die Nebernahme des Denk¬
mals durch den Ortsvorsteher erfolgte. Als äußerliches Zeichen der
Trauer und Dankbarkeit legte er den gefallenen Söhnen der Gemeinde
einen Kranz am Ehrenmal nieder. Unter der bewährten Leitung von
Haupllehrer Baicr - Dachtel  sang der Liederkranz Gechingen den
Chor „Wie sie so sanft ruhn". Herr Dekan Zeller - Calw  hielt
hierauf in ergreifenden Worten eine eindrucksvoll« Festrede. Durch den
Schülerchor„Morgenrot" und durch den Vortrag einiger Gedichte
beteiligte sich auch die Schuljugend in geeigneter Weise an der Ein¬
weihungsfeier. Es erfolgte noch eine Reihe kleinerer Ansprachen nick»
Kranzniederlegungen. Im Namen des Bezirksvereins des Württ.
Kriegerbundes sprach BezirksobmannOberreallehrer Küchle - Ealw
und legte einen vom Kriegerverein Martinsmoos geschickten Kranz
nieder. Weiter wurden je mit Ansprachen ein Kranz niedergelegt:
im Namen der Alt-Veteranen von Alt-Veteran Ferd. Geh ring
hier, im Namen des Kriegervereins von Maurermeister Morgen-
tHaler  hier , für die Gefallenen des Gesangvereins von Vereins-
Vorstand Schaible  hier, für die Gefallenen von der freiw. Feuer¬
wehr von Feuerwehrhauptmann Gehrtng  hier . Als Nettester der
hies. Ausmarschierten sprach Kaufmann Vöhringer  im Namen
der Kriegsteilnehmer aus der Gemeinde und legte ebenfalls einen
Kranz nieder. Nach dem Chor des Liedcrkranzes„Ich hatt' einen
Kameraden" hielt der Ortsgeistliche, Pfarrer Grundgeiger,
die Schlußansprache, und durch den Gemeindegesang„Mag auch die
Liebe weinen" fand die würdige Feier ihren Abschluß.

Er fand Prinzeß Aurelie mit ihren beiden Hofdamen am
Klavier . —

Sie erbleichte ein wenig — Gräfin Martha bemerkte es mit
Unwillen — sprach aber dann ihrem , ehemaligen Geliebjen
ihren Glückwunschruhig und herzlich aus , so daß ein Unein¬
geweihter nicht ahnen konnte, was in ihrem Herzen vorging
in dieser Minute , wie alle die alten Empfindungen und Schmer¬
zen in ihrer Brust noch einmal wach wurden.

Aber auch die Vaterfreude Wahlendorfs sollte bald ge¬
trübt werden durch das unverständige Wesen seiner Frau und
durch die allerhand Mitteilungen , welche bis zu ihm drangen,
wie der Duft einer Pflanze zu den Sinnen der Menschen —
er wußte selbst nicht woher.

Anstatt sich nämlich über das zarte Wesen, welchem sie das
Dasein gegeben hatte , zu freuen, wie andere Mütter , empfand
Mariquita gleich vom ersten Tage an eine beinahe unüber¬
windliche Abscheu gegen ihr Kind, — weil es kein Knabe war,
dachte Wahlendorf , sie entschuldigend.

Gleich als man das zarte Geschöpf, welches kaum das Licht
der Welt erblickt hatte , Mariquita reichte, stieß sie dasselbe bei¬
nahe erschrocken zurück. — Mit Entsetzen sah sie dasselbe an und
über ihre Lippen kam ein spanischer Ausruf , welchen nur Pe¬
pita verstand.

Und so blieb es — die Mutter hatte eine seltsame innere
> Abneigung gegen das Kind von der ersten Stunde seiner Ge-
' burt an und sollte ihm fremd bleiben ihr ganzes Leben hin¬

durch. Man kann sich denken, wie Wahlendorf hierüber erschrak
und wie er sich grämte . Dazu kam noch die seltsame Art,
wie Mariquita die kleine Josephine warten ließ : auf einer
Matratze , ohne Kopfkissen und Wickel, mußte das Würmchen
liegen, und schrie es, so ließ man es schreien, bis es von selbst

wieder still wurde. Die Mutter meinte , das sei bei ihr daheim
die übliche Art , die Kinder auszuziehen, dieselben würden groß
und stark dabei — das sei spanische Sitte . Die deutschen Müt¬
ter seien albern und verwöhnten ihre Kinder . Mahlendorf
mochte sagen, was er wollte , Mariquita blieb mit einem Starr¬
sinn ohnegleichen bei ihrem Willen.

Dafür aber saß sie, nach einer Woche schon, wieder mit den
Gevattern des Morgens zusammen beim Spiele . Wahlendorfs
Geduld war fast erschöpft. — Nur mit der größten Mühe hielt
er noch an sich, nur in Rücksicht auf den Zustand seiner Frau,
aber es gärte in ihm.

Eines Tages faßte er sich ein Herz.
Die Königin hatte eine leise, mahnende Bemerkung zu ihm

gemacht über das , was ihr von jenen seltsamen Dingen zu
Ohren gekommen war . Sie hatte ihm schonend zu verstehen
gegeben, daß er zu nachsichtig sei, daß ein Mann in seinem
Hause sich das Szepter nicht aus den Händen nehmen lassen
dürfte . Diese Worte waren im höchsten Maße zart und rück¬
sichtsvoll, aber doch immerhin verständlich gesprochen worden.

Dazu kam noch dasjenige , was , wie vorhin schon erwähnt,
bis zu ihm drang von allen Seiten her, die Beurteilung , deren
seine eigene Person und die Extravaganz seiner Frau ausgesetzt
waren im Publikum . Er hatte dabei das Gefühl , als sänke er
in der Achtung der Menschen, er, der stolze, gefeierte Wah-
lendorf . Einige Bemerkungen der Frau von Bodmar , noch,
ganz in seiner Nähe geflüstert — kurzum, Wahlendorf faßte
endlich den festen Entschluß, mit seiner Frau zu sprechen und
eine Aenderung herbeizuführen.

Er machte sich Vo-rwürse . Er war zu nachsichtig gewesen,
ein wahrer Freund zeigt den Spiegel und schmeichelt nicht.
Hundertmal hatte er gegen seine bessere Ueberzeugung nach».
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(STB .) Stuttgart , 5. Jult . Der Gau SrEgart des Schwä¬
bischen Sängerbundes hält am 23. Jult in der Gewerbehalle
und Stadtgarten sein Eauliederfest ab. Zu dem Wertungs¬
fingen haben sich 23 Vereine gemeldet. Nachmittags findet ein
Festzug und ein Massen- und Erupprnchor-Konzert in der Ee-
werbehalle statt, zu dem sich bereits 50 Vereine mit etwa 4000
Sängern angemeldet haben. Zu der Hauptprobe in der Ee-
werbehalle wurde durch Vermittlung des Kultministeriums die
tzesamte Schuljugend von Stuttgart und Umgebung eingeladen.

(ICB ) Stuttgart, 5. Juli . Anläßlich des 60. Geburts¬
tages  von Staatspräsident Dr. Hieber  hielt die D. d. P . eine
Art Familienfeier  in der Liederhalle, bei der Abg. Hausmann
die Glückwünsche übermittelte und von Parteifreunden eine Hieber-
Stiftung zur Förderung der Mittelstandshilfe mit bereits 100 000
überreichen konnte. Geheimrat von Payer zeichnete ein Bild der po¬
litischen Persönlichkeit Hiebers. Finanzminister Dr. Schall sprach als
Ministerkollege, Abg. Schees feierte den parlamentarischen Führer.
Fabrikant Kübel erinnerte an den Eintritt Hiebers in das politische
Leben. Dr. Hieber gab einen Rückblick auf seine politische Tätigkeit
und seinen Lebensgang. Mitglieder des Landestheaters umrahmten
dte Familienfeier mit gesanglichen Darbietungen.

(SCB.) Stuttgart, 5. Juli . Der Bezirksausschuß der Kommu¬
nistischen Partei Württembergs beschäftigte sich im Anschluß an einen
Landtagsbericht Müllers mit der Frage eines evtl. Abkommens mit
der U. S P ., durch das der kommunistischen Landtagsgruppe der
Eintritt in dte Landtugsausschüsseermöglicht würde. Der Bezirks¬
ausschuß sprach sich mit allen gegen1 Stimme gegen ein solches Ab¬
kommen aus.

(SCB .) Beihiugen, OA Ludwigsburg, 4. Juli . Die Landwirts-
rhefrau Bemmerle  ist, wie uns mitgeteilt wird, bei dem Auto¬
unglück nicht getötet,  sondern nur schwer verletzt worden.
Ihr rechter Oberarm wurde zerschmettert, außerdem erlitt sie einen
Rippenbruch und weitere schwere Verletzungen. Es gab also nur
drei Tote.

Landtag.
Dom Steuerausschutz.

(SCB .) Stuttgarts . Jult . Der Steuer-
ausschuß des Landtags setzte am Dienstag seine Beratungen über
bas neue Katastergeseh  bei Artikel9 fort. Zu diesem Ar¬
tikel lag ein Antrag Winker (Soz .) vor, für das Rechtsmittel der
Berufung statt des Landesfinanzamts das Finanzgericht für zustän¬
dig zu erklären. Nachdem darauf hingewiesen wurde, daß dies zu
einer Ueberlastung des Finanzgerichts führen würde, und die Be¬
deutung dieser Entscheidungenuntergeordnete seien, wurde der An¬
trag mit 8 gegen4 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Wei¬
ter wurde angeregt, neben den Steuerpflichtigen auch der Gemeinde
ein Einspruchsrechtgegen die Feststellung des steuerbaren Anschlags
zu gewähren. Von der Regierung  wurde darauf hingewiesen,
daß auch Reich und Staat bei ihren Steuern kein Einspruchsrecht
hätten und eine Sonderstellung der Gemeinden nicht angebracht sei.
Ein Redner des Zentrums machte darauf aufmerksam, daß die Ge¬
meinden bei der Feststellung der Grundlagen des steuerbaren Ertrags
beteiligt seien und nach den bestehenden Gesetzen ein Einspruchsrecht
gar nicht möglich sei. Artikel 10 wurde ohne Widerspruch angenom¬
men, bei Art. 11 wurden vom BerichterstatterScheef Bedenken er¬
hoben, ob bei Versäumung der Anzeigepflicht Strafe festgesetzt werden
könne. Regierungsseitig  wurde erklärt, daß sich die Bestim¬
mungen mit der Reichsabgabenordnungdecken und daß solche Unter¬
lassungen wie bisher nicht verfolgt werden. Art. 12 bis 21 fand ohne
Widerspruch Annahme, bei Artikel 22 wurde ein Antrag Schees,
statt „Bausachverständige" nur „Sachverständige" zu sagen, abgelehnt,
in Art. 23 und 25 wurden die Worte „Steuerverwaltnng und Lan¬
desfinanzamt" durch„Finanzministerium" ersetzt. Zu Artikel 26 lagen
Eingaben vor, die sich auf die Gcwerbesteuerpflicht beziehen. Aus¬
giebige Erörterungen fanden über die Verteilung des steuerbaren
Gewerbeertrags zwischen den Gemeinden, in denen der Steuerpflich¬
tige seinen Sitz hat, und denen, welche nur Sitz des Betriebs sind,
statt. In Artikel 26 ist vorgesehen, daß Gemeinden, in denen der
steuerbare Gewerbeertrag nicht mehr als 5000 beträgt, bei der Ver¬
teilung außer Betracht bleiben. Diese Summe wurde für zu hoch er¬

klärt. Auf Anregung der Regierung  wurde von Schees
beantragt, daß der steuerbare Gewerbeertrag dem gewerblichen Rein¬
ertrag (ohne Abzug des persönlichen Arbeitsverdiensts) gleichzusetzen
sei. Dies fand Annahme. Fortsetzung Mittwoch vormittag.
Kleine Anfrage zu den Nathenau -Gedenkfeiern.

(SCB .) Stuttgart, 4. Juli . Die Abgg. Dr. Schott und Gen.
(B.P .) haben an den Kultminister folgende Kleine Anfrage gerichtet:
Anläßlich der Ermordung des Reichsministers Dr. Rathcnau soll in
den Schulen eine Gedenkfeier abgehalten werden. Wir find durchaus
damit einverstanden, daß die Ruch- und Sinnlosigkeit der Mordtat
der Jugend zum Bewußtsein gebracht wird, auch damit, daß hiebei
der Schuldfrage eindringlich gedacht wird, daß die gegenseitige Ach¬
tung und der Zusammenschluß aller deutschen Staatsbürger im Rah¬
men der bestehenden Staatsform und Verfassung als das höchste Ge¬
bot der Stunde gefordert wird. Wir fragen deshalb an, ob der Mi¬
nister gewillt ist, diese Leitsätze im einzelnen dahin zu ergänzen: 1.
Die tiefste Ursache der Mordtat ist in der Bedrückung durch unsere
äußeren Feinde zu erblicken; 2. die Schuldlüge ist auf das Entschie¬
denste zu bekämpfen; 3. der Welt muß die Unmöglichkeit der Erfül¬
lung des Versailler Vertrags immer wieder vor Augen geführt wer¬
den. 4.Volksgemeinschaft und nicht Klassenkampf kann zur Rettung des
Vaterlandes führen. Volksgenossen dürfen nicht als Feinde ange¬
sehen und bezeichnet werden; 5. die Mordtat einer kleinen Gruppe
darf nicht zur Hetze gegen Volksgenossen benützt werden, die bereit
sind, im Rahmen der Verfassung ihre Ziele zu verwirklichen und der
Volksgemeinschaft zu dienen; 6. die Gerechtigkeit erfordert, daß die
Grundgesetze der Verfassung, Gleichheit der Staatsbürger, freie Mei¬
nungsäußerung, Koalitionsfreiheit, Aburteilung durch die ord. Gerichte,
aufrechterhalten werden, da sonst der Rahmen der Verfassung verlas¬
sen wird. Die Geschichte lehrt, daß die Errichtung von Revolutions-
trtbunalen mit der zwangsläufig folgenden Denunziationswut zum
Niedergang des ganzen Volkes führt und die Vesten des Volkes ver¬
nichtet (vergl. Socrates) ; 7. in Zeiten politischer Erregung ist eS
Pflicht von ernsthaften Staatsmännern, nicht der politischen Leiden¬
schaft der Straße nachzugeben.

Antrag auf Einberufung des Landtags.
(SCB.) Stuttgart, 4. Juli . Die Kommunisten haben an den

Präsidenten des Landtags ein Schreiben gerichtet, in dem sie die Ein¬
berufung des Landtags auf 5. Juli fordern, um zu der politischen
Lage, der Verordnung zum Schutz der Republik und den brannten
Forderungen der Arbeiterschaft Stellung nehmen zu können.

Geld-,Volks-Md LMmttschO.
Der Kues der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern 42KM., der Schweizer Fr nken
81.9S Reichsmark.

Börsenbericht.
(SCB .) Stuttgart, 4. Juli . Die Tendenz am Effektenmarkt war

seit langem wieder einmal fest, trotz der ungeklärten innerpolttischen
Lage. Der Markt war durch die auflodernde Kauflust recht belebt.
Bankwette waren kaum verändert, Brauereiwerte eine Kleinigkeit ge¬
bessert, Textil-, Maschinen- und Metallwette fest. Auch die übrigen
Jndustriewerte waren gefragt und höher. Im Freiverkehr blieb das
auflebende Interesse noch etwas belebt, doch zeigten auch hier die
Kurse kleine Erhöhungen. Im einzelnen notierten: Kammgarn Bie¬
tigheim 1180, Unterhausen 1900, Kolbu. Schüle 1360, Kottern 1120,
Baumw. Kuchen 1500, Verein. Filzfabr. 1220, Baumw. Eßlingen
1345, Kattun 2700, Maschinen Eßlingen 780, Hesser 820, Weingarten
850, Neckarsulmer 610, Daimler 430, Feinmcch. Tuttl. 1199, Jung-
hans 450, Württ. Mctallwaren 1320, Bad. Anilin 800, Cement Hei¬
delberg 740, Köln-Rottw. 770, O. Krumm 342, Lauph. Werk;. 950,
Sekt Wachenheim 805, Stuttg. Zucker 675 Prozent.

Bericht der Allgäuer Butter - und Kiisebörfe.
(SCB .) Kempteni. A., 5. Juli . Preis für Butter: 61.39 (Vor¬

woche 59.42) ; Gesamtumsatz 84 280 Pfund (89 702) ; Weichkäse mit
20 Prz. Fettgehalt 37.53 (3482) ^it, Gesamtumsatz 413 227 (574095)
Pfund; Allgäuer Rundkäse 45.05 (42.04)^ , Gesamtumsatz 138122
132 617) Pfund. Marktlage: der rapid steigende Dollar macht der
deutschen Mark Einkäufe im Ausland wie bisher unmöglich. Infolge¬
dessen bringt die vom Reich erzwungene Oeffnung der Grenzen
Scharen von norddeutschen Aufläufern nach Bayern, die jeden Preis
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gegeben, noch häufiger geschwiegen, das durfte nicht mehr sein.
, Er hatte dadurch an Selbstachtung verloren, er fühlte es
schmerzlich— unmöglich aber durfte seine Nachsicht dazu führen,
ihren beiden in der Achtung ihrer Mitmenschen zu schaden.
Jene Nachreden sollten verstummen.

Langsam schritt er durch die dämmernden Gassen, ganz von ,
diesen Gedanken in Anspruch genommen, und überlegte bei sichI
selbst, wie er diese heikle Sache anfassen wollte und welche
Worte er gebrauchen würde, um ihr Herz zu berühren . . . Er
wußte es, in manchen Dingen war Mariquita außerordentlich
hartnäckig und verschloß ihr Ohr allen Gründen.

Der gute Hofmarschall war beklommen, je näher er seinem
Hause kam, desto mehr verkürzten sich seine Schritte. Es er¬
ging ihm ähnlich, wie jenen Menschen, welche den Schmerzens-
gang zum Zahnarzt machen müssen und ihre Pein abnehmen
fühlen, je näher sie der Stelle kommen, wo sie Heilung suchen.

In Wahrheit, ihm war außerordentlich unbehaglich zu Mut,
er hatte nur selten bisher einen leisen Wunsch, eine verschlei¬
erte Bitte auszusprechen gewagt gegen seine Frau , und er
war sich bewußt, daß dieselben beinahe niemals Beachtung
gefunden hatten. Er hatte Frieden gehabt bisher, aber nur
auf seine eigenen Kosten, indem er Mariquita gewähren ließ.

Was war nur aus dem zuversichtlichen, kecken Kavalier ge¬
worden in den kurzen Monden seines Ehestandes? — Er, brav
sonst wie Bayard selbst, war ein Feigling seiner Frau gegen¬
über?

Aber nun fielen ihm alle die höhnischen Gesichter, die spitzen
Morte wieder ein und die wohlnm'nende Bemerkung der Kö¬
nigin.

Plötzlich ging er wieder schneller und faßte abermals euer»
Zische Entschlüsse.

So kam er nach Hause.
Mariquita war allein; wie er erfuhr, war der Besuch vor

einer halben Stunde bereits fortgegangen. Im Vorflur hörte
er ihr Klavierspiel von der einen, lautes Kindergeschrei von
der andern Seite. — Seine Stirn legte sich in düstere Fal-

, ten. Er liebte jenes kleine gebrechliche Wesen mit der matt-
I gelben Haut, den großen dunklen Augen und den weichen schwar¬

zen Härchen über der Stirn über alle Maßen.
Er fand dasselbe auf seiner Matratze hilflos liegend, keine

Seele war im Zimmer. Das Kind konnte sich totschreien. —
Er beugte sich herab, hob es auf und nahm es auf seine
Arme. Es sah ihn groß an und schwieg sofort still.

Wahlendorf klingelte — sein Blut war in großer Aufre¬
gung. Die Wärterin kam und sah erstaunt den finsteren Papa
mit seiner Tochter.

„Nehmen Sie augenblicklich Ihre Sachen und verlassen Sie
mein Haus, Madame!" sprach er zornglühend. Dann rief er,
ohne auf deren Widerreden zu achten, einen Bedienten und be¬
fahl demselben, den Arzt zu rufen.

Er trat wieder in die Kinderstube zurück.
„Aber, Herr Hofmarschall, woran habe ich es denn nur feh¬

len lassen?" frug die Wärterin ganz bleich vor Schrecken und
sah sich hilflos um.

„Sie sind eine ganz abscheuliche Person," herrschte jener
sie an, „eine gewissenlose Frau . — Sie verlassen augenblick¬
lich meinen Dienst!"

Das Weib bat und lamentierte; sie versicherte, nur den Be¬
fehlen der gnädigen Frau nachgekommen zu sein. Wahlendorf,
einmal im Zuge, bestand aber auf seinem Befehl und sprach
dabei viel lauter als gerade notwendig war.

Plötzlich legte sich eine kleine Hand auf seinen Arm. Sie

zahlen. Daher erleben tvir zurzeit eine wöchentliche Preissteigerung
bei Butter, Weichkäse und Rundkäse um2 ^ und mehr für 1 Pfund.
Aber auch zu diesen Preisen ist für den Allgäuer Handel Ware schwer
erhältlich.

Dom Württ . Weinbauverei « .
Der Württ. Weinbauverein hält am 17. Sept. in Marbach in der

Turnhalle seine Herbstversammlung ab. wobei Vorträge über den
Weinbau im Botttvartal und über Erfahrungen in der-Rebschädlings-
bekämpfung gehalten werden. Voraus geht eine Weinbcrgbesichtigung
in Kleinbottwar.

Freie Holzbörse.
(SCB .) Stuttgart, 5. Juli . Bei der freien Holzbörse am 3.

Juli war das Angebot in Brennholz sehr schwach, in Nutzholz etwas
stärker. Die Preise waren weiter im Anziehen begriffen, was an der
offensichtlichen Zurückhaltung der Käufer zum Ausdruck kam. Der
nächste Börsentag findet am Montag, 17. Juli , statt.

Der Tierfeuchenftand in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts

herrscht nach dem Stand vom 30. Juni 1922 die Maul- und
Klauenseuche in 10 Oberämtern, in denen sie sich auf 25 Gemein¬
den und 116 Gehöfte (am 15. 6. 17 Oberämtern, 35 Gemeinden
und 61 Gehöfte) verteilt. Neu hinzugekommen find 10 Ge¬
meinden mit 19 Gehöften. Die Pferderäude ist in 4 Oberäm¬
tern mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften. Die Schafräude in 16
Oberämtern mit 23 Gemeinden und 25 Gehöften verbreitet,
während die Kopfkrankheit der Pferde in 17 Oberämtern mit
33 Gemeinden und 28 Gehöften urcd die ansteckende Blutarmut
der Pferde in 16 Oberämtern mit 25 Gemeinden und 27 Ge¬
höften herrscht. Milzbrand ist im Oberamt Ehingen in 1 Ge¬
meindeu. 1 Gehöft, Bläschenausschlag des Rindviehs im Ober¬
amt Vaihingen in 1 Gemeinde und 2 Gehöften, Rotz im Ober¬
amt Leutkirch in je 2 Gemeinden und Gehöften, Schweinerotlauf
endlich im Oberamt Herrenberg in je einer Gemeinde und Ge-
Höft aufgetreten. Die Schweineseuche und Schweinepest ist in
2 Oberämtern mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften noch nicht er¬
loschen.

Weitere Erhöhung der Stickstosfpreise.
Aus bester Quelle erfährt das S,C,B., daß in den nächsten Tagen

eine weitere Erhöhung der Stickstoffpreise um 100 Prozent eintreten
wird. Das Verhältnis des Stickstoffpreises zu dem des Getreides
verschiebt sich dadurch immer mehr zu Ungunsten der stickstoffver¬
wendenden Landwirtschaft. Während man früher damit rechnen
konnte, daß 1 Zentner Getreide den gleichen Geldwett hatte wie ein
Zentner Stickstoff, müssen heut« schon4 Zentner Getreide verkauft
werden, um 1 Zentner Stickstoff bezahlen zu können. Es wäre wün¬
schenswert, wenn ein Mittel gefunden würde, das die Preisgestaltung
für den zur Produktionsförderung in der Landwirtschaft unentbehr¬
lichen Stickstoff in erträgliche Grenzen zurückführen könnte.

Märkte.
(SCB .) Ludwigsburg, 5. Juli . (Schweinemarkt .) Zu.

fuhr: 122 Milch- und 2 Läuferschweine. Preise für ein 1 Paar
Milchschweine 4000—6800„L, für 1 Paar Läuferschweine 7600 bis
8400 Verkauft wurden 74 Milch- und 2 Läuferfchweine. Der
Verkauf ging wegen der hohen Preise schleppend.

Büchertisch.
Deutsches illustriertes Spott-Taschenbuch 1922/23 mit Rekord¬

listen und Fußballkalender. Von Sportlehrer W. Dörr (Franckhs
Sportverlag, Diecku. Co., Stuttgart.) Preis etwa Mk. 12.50. Die
besten sportlichen Leistungen im Jahre 1921. Weltrekorde und deutsche
Rekorde sind übersichtlich für die verschiedenen Sportarten und für
die letzten Jahre geordnet, ausgezeichnete Bilder zeigen deutsche Mei¬
ster von 1921 in ihrer Meisterleistung, eigene Sporttage und Sport¬
leistungen können in den auf bestes schreibfähiges Papier gedruckten
Kalender eingetragen werden. Was dem zum Gebrauch bis März
1923 eingerichteten Spott-Taschenbuch eine ganz besondere Note gibt,
das sind die klaren und praktischen Beiträge über die „Neue Körper¬
kultur", die für jedes Spottgebiet beste Leistungen ans dem Wege der
täglichen Gymnastik versprechen.

Für die Schriftlettung verantwortlich I . V. : W. Rudolpht , Talw.
Druck und Verlag der A. OelschlLger'scheu Vuchdruckeret, Talw.

erfaßte diesen mit festem Drucke. — Er vernahm ein leises
„Caramba!" dicht an seinem Ohre und wandte sich, überrascht,
sich plötzlich so mitten in seinem Redestrom unterbrochen zu se¬
hen, zur Seite. Er blickte gerade in die großen, glänzenden
Augen seiner Frau.

Durch den Lärm angelockt, hatte nämlich die spanische Zofe
kaum gesehen, um was es sich handelte, als sie auch eiligst zu
ihrer Herrin lief, um dieselbe von dem Vorgefallenen zu be¬
nachrichtigen.

Mariquita hielt plötzlich mit Spielen inne und eilte hinaus,
so wie sie war, mit schön frisiertem Kopse, aber im Morgen¬
kleide, dessen Agraffen nicht einmal gehörig schlossen, und die
unaufhörliche Zigarette im Munde.

Sie sah die Wärterin in Tränen, sie hörte die Borwürfe,
welche ihrem Manne nur so von den Lippen sprudelten und trat
ohne weiteres zwischen die streitenden Parteien.

Ihr Auge blitzte, ein feiner Schatten lag drohend zwischen
ihren Brauen, denn sie vernahm, wie ihr Gemahl auf jene
Entschuldigung der Wärterin , daß sie nur nach den Befeh¬
len der gnädigen Frau gehandelt habe, etwas barsch erwi¬
derte, was auch sie selbst ein wenig anging. Aber Mari¬
quita war keine von den Frauen, welche irgend etwas tragisch
nehmen, das nur die Oberfläche streift. Sie schaute kaum einen
Augenblick in die zornblitzenden, sich rasch aber verändernden
Augen ihres Gemahls, als sie auch schon in ein lautes Ge¬
lächter ausbrach.

Er sah auch gar zu komisch aus, der schöne Wahlendorf, in
der Kammerherrnuniformund glänzende Ordenssterne an Hals
und Brust, wie er das kleine gelbe Eeschöpfchen da auf seinem
Arme hielt.

lFortsetzung folgt .)



Gesangverein
„Germania"

Schömberg.

28j8hriges Jubiläum
mit Gesangswettstreit

Sonntag , S. Juli 1922
2^ wettfingende Vereine.

Programm:
Samstag , 8. Juli : Abends 9 Uhr im Gasthaus zum

„Löwen " Konzert , Ehrung der Iubilare.
Sonntag , 9. Juli : Bon vormittags 8 Uhr ab Empfang

der auswärtigen Vereine.
',10 Uhr : Abmarsch vom „Löwen " nach d. Sängerhalle.
10 Uhr : Begrüßungschor des festgebendcn Vereins und

Beginn des Wettfingens.
Von >, 1Uhr ab Mittagessen in den zugcwies. Lokalen.
' , 2 Uhr: Ausstellung der Festzuges in derLiebenzellerstr.
Auf dem Festplatz : Begrüßungsansprache des Vor»

standes . Festrede : Herr Schultheiß Hermann . Licder-
vorlrägc der anwesenden Vereine . 5 Uhr: Preis¬
verteilung.

Abends : Tanzunterhallung im Gasthof zum „Ochsen"
und „Löwen ".

Montag , 10. Juli : Kinderfest.

Zwerenberg.
Das Sammeln von Beeren

in den hiesigen Waldungen

ist skr Auswärtige bei Simse»erbM.
_ _ Schultheiß Wolf.

S» Wwm M
Auf Lager ist:

WlMlil-
WrWt,

Misch<»-.
KalWGoss,
Killlill,

Muffe,
SAlemehl,
Kleie,
MeWlz,
SmeilSiiilder.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Geschäftsstelle . Fernsprecher Nr . 96.

Lelmhle GiirtriNM
verarbeitet nächsten Freitag

Oslfruchtjeder Art,
worauf die Oelmithle wegen Brtriebsverändrrung

einige Wochen geschlossen
bleibt.

jj Wilhelm Guhl Fernspr.
11.

Polierarbeit!
Es ist von einer Doublökelten - und Bijouteriefabrik

beabsichiigt, eine

I s ' ms dm Lande
»inzmichien. Gegebenenfalls könnte auch eine bestehende
übernommen werden . Bewerber oder Bewerberinnen , welche
den ersorderiichen Raum und Arbeitskräfte Nachweisen können
und geeignet wären , eine solche Filiale zu leiten, werden
gebeten, ihre Adresse unter Nr . P . R . 15Ü in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . abzugeben.

Ein Paar

!Zugochsen
verkauft,

«er sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

2a ssäsr Isstrssrslt « IrS SS Vst
4ung unct- l̂t gsrn gssstisn , « onn

als srtrisclisncis
dlsckspslss

suk rlsn 1°isck
kommt. b/Iittrisciian
gskoctitsn oäsr singsmscktsn
frücbtsn , mit kbadsrdsr ocior
mit ssrucbtsstt ongsriciitst , Ist
«iiss ruglsicii sins nadrdskts unci gssuncts Zpsiss.
vsr dssonctsrs 2usatr von knoctisnbilcisnttsn
Lairsn In Or. Ostksr 's puciclingpulvsr macdt
elioss ru sinsm korvorrsgsnäsn bläkrmittsl für
tiorLnvvsciissncto Kincisr, unci sollts ctisssn so

okt als müglick vorgssstrt « sräsn.

Hr.lleilcer's plllillingpulvsr
kommsn niomsls ioss , sonäsrn nur in Orlginsl-
pakstsn mit cisr Lctiutrmsrks

..VSI« ffsildool"
jn rlsn dianäsl.

Ich bin beauftragt

Mb . Lvooo -
aus 1. Sicherheit auszuleihen.

Carl Reichert,
Agcntur .-Geschäst, Mittlere
_Brücke ._
Suche für sofort

KoWulei»,
Beiköchin

und 2

besonders fleißig. ^
gegen hohen Loh ».

Eberhard , zum " Faß ",
Bad Teinach.

Gesucht
für sofortigen Eintritt ein

für die Küche.

Karl Bolz,
Bahnhofwirtschaft.

Befferes

Mädchen
für hochherrschaftliche» Haus-
halt nach Düsseldorf  bei
höchstem Lohn sofort gesucht.

Zweitmädchen vorhanden.
Näheres bei

Frau Bahnmajer,
Hirsaueriveg.

Jüngeres

Mädchen
für sofort gesucht.

Frau Albert Boley,
Hirsau,

Schweinbachtal.

Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
welches im Zimmerrichten
und Servieren bewandert ist

findet gute Stelle.
Hoher Verdienst wird zuge¬

sichert.
Carl Lustnauer,

Gasihof zum „Ochsen ",
Höfen bei Wildbad.

Win ducken

pf.kXäl 'S

WSKI'PKPISKS

ü. vekMZek'M SMMml
komiprecker 9 . ü̂ eäerstrasLe 151.

Oberkollwangen —Ottenbronn.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 8. Füll
1922 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Oberkollwangen
sreundlichst einzuladen.

Ulrich Weber , Schrankenwärter,
Sohn des Ulrich Weber , Ottenbronn.

Marie Mönch,
Tochter des -s- Jakob Mönch , Oberkollwangen.

Kirchgang um 12 Uhr in Oberkollwangen.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennchmen zu wollen.

Vereinig»»«!selbständiger
Dmenschneiderinnen siirden BezirkL»lw

Kommenden Sonntag , den 9. ds . Mts ., nachmittags
SV» Uhr , findet im Kaffeehaus

kille wichtige Besprechung
statt, wozu vollzähliges Erscheinen erwartet wird.

Ealw , 5. Juli 1922. Dc . Ausguß.

Mein Laden
bleibt vorerst

Dienstag und Freitag
vormittags geschloffen

UeW M !» M
Zuverlässiges

Mädchen
zu baldigem Eintritt gesucht.

Frau Otto Jung , Calw
Durchaus

ehrliches, braves , fleißiges

Mädchen,
das etwas kochen kann oder
das Kochen lernen will , findet
auf Mitte August oder Sept.
gure Stelle bei gutem Lohn
in kleiner Familie

Anträge unter E . H . 154
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Müller-
Lehrling
wird gesucht-

Necker , Müller,
Schafhausen.

Ein tüchtiger , ehrlicher

SttinMer
der selbständig ui allen Ar¬
beiten ist u. einer Reparatur¬
werkstätte oorstehe» kann,
wird gegen hohen Lohn und
gute Behandlung sofort
»M " gesucht. -DU»

Angeb . unter W . N . l54
an die Geschäftsst. ds . Bl.

Neubulach
Eine 37 Wochen trächtige

starke

Schaff -Kuh

und eine» rührigen

Stier
verkauft

Reutter , Bauer.

2 möblierte

Zimmer ^
sofort zu mieten

gesucht.
Angebote unter P .A . 154

an die Geschäftsstelle ds . BI.

Heidel-
Beere«

kaust jedes Quantum
z»m Tagespreis

_H . Nöhm.

Lebende

Asche
2S - 30 Pfund

verschiedener Sorten
zu verkaufen.

Bei wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

7 rottam e >e

Daustangen
verkauft

Otto l 'Armöe,
Neuhengstett.

Eine

enne
mit 8 Jungen verkauft
Gottlob Maier , Zimmer»

mann , Hirsau.

HahrMne
sind in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes
bas Stück zu 1 Mark

erhältlich.

len « Nord lrt er reit rum svnrttss« Llvksutt
» Eine aewaliiae Prewfteiaeruna aus allen Gebieic » ist im Gange , die Textilfabrikanteii erhöhen fortwährend ihre Preise . Dank meiner großen Abschlüsse in Herren - und Damenstoffen

kann ich noch Io lan meine Vorräte reichen, zu den anerkannt billigen Preisen verkaufen . Warten Sie nicht mit Ihrem Stoffcinkaus ! Wir raien nochmals . Ihren Bedarf ,etzt zu
decken ivas Sie setzt bei uns Kausen, ist bedeutend unter Fabrikpreis . Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht womöglich in den Vormittagsstunden , wegen des großen Andrangs an den Nachmittagen.

VköllLk , Frankfurter billiger Sonderverkauf im Karl -Friedrichshof , Östliche 37.
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